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HUNDSTAGSREISE
Ter 3U9 'f* 'an9 ^te e'n ~a9 °^>nc 33rot.

SJÎan hat ben ©inbrud, baf3 bor Rîaler,

bor bie Sagen numerierte, nur bö brei

järjlen tonnte.

Sßtel SBolf. Eine enblofe Sßarterretoorjnung,

beren Rîieter alle an beu gcnftem finb. Tic

Radjbarn fennen ftdj nicht unb fini barum

nicht in bor Soge, boneinanber nur bas

Sefte ju benïen. ©te machen ftd) int ©egen»

teil über ihre föetfegefäljrten luftig:

Rcan ficht buch gleidj, bafe bte ttidjt btei

reifen! ." SRatürltd) finb bte, toeldje btçfe

Rîeinung am lautcftcu äufjern, jene, toeldje

nut einmal im ftabt auf SReifen gefjn.

SRefetbtert!" Rcfcroiert!" Stefertoiert!"
Ueberau Stiletten. Qfeber hat eine tote bte

SBaren tin SBarertïjauë itjren Sßretäfarton.

©ine bicfc Tvvatt mit gcfrijiuollcncu MoU

fern bantpft burch ben SBogen: SBiftor-, bu

bätteft toor)rt)ofrtg brau beuten fönnen! SUleê

ift befefct, alleë ift referbiert!"

vu'h ioar frhlauer ah Siftor, ia) habe mei

nen SIa| rcfcrbicrcn laffen. Slber id; finbe

ihn nur nach langem ©udjen. Ein biefer

Stcxl madjt fid) ba breit, ein ftablfopf, ber

fid) bequem feinen SSoudt) auf bic Si uie tfb=

geftelit Ijat. tir betrachtet nüd) bcrädjtlidj,
aber baê nü$ il)m nichts.

Richte' für ungut, ©ic finb att meinem

Siafe.

Slbfotut nicht..."
Toch!"
S)oJ acht mid) nichts an, ein Tienft»

manu tjat mir btefen Siafe, auëgefudjt ."

Tann hat fid) halt ber ©ienftmann

trumpiert ."
Tas ift bod) unerhört! ."

Tcr Sablfopf fammelt fein ©ebäd ju»

fommen unb préfet fid), unböflidje Singe

murmelrtb, babon. ftd) rufe ihm:

©ic Ijaben ftfytc Leitung bergeffen!"

(ir erroibert mir fäucrltdj, tote ein juder»

franfer Sßrjtlontro)), ber einem gefunben

S3ettler ein Sllmofen gibt:

ftd) fehenfe fic Qfrjnen!

©r macfjt mir noefj eiu paar fürchterliche

Stugen unb berfdjtoinbet.

ftd) fifec aitö genfter. Stuf bon Sßerron

mittbet fid) eiu Säfjnler ntit einer ßaterne

burà)ë Rccnfdjcngctoühl. Sielleidjt fucfjt cr

ciueu 3Jienfct)en.

Tic bide Tante mit bru fd)toeren Sioh

fern fdjtefjt atemlos uub fdjloit^enb Ioic eine

Slmeife otjne .Stopf umrjer. Sic fagt SBiftor

alle ©djanbe. Schließlich ftürjt fte toieber

in einen SBagen tote eine berfpätete §eb=

amme. SBiftor tjintenbrein. Silber bas madjt

tf/m feinen ßinbrud. ©t ift's getoohut.
*

(Sigeittticf) foUtc man fetjon lauge unter*

toegâ fein. SReifenbe unb gurüdbletbenbe

haben ben Sahübcamten mit bem 23efcbls=

ftab entbeeft. ©ine merflicfje ©tille entftetjt,

bic erft mieber unterbrochen loirb, als fidtj

ber ©jprefj in SBeroegung fefeh

Süöir fehen gefpannt nad) ber unterfüh»

rung. SBir möchten gerne einen bäntpfenben,

atemlofen, lädjcrlidjen fjerrn feljen Slbet

ber 3ug hat ju btei SBerfpahtng. Sciemanb

fann fo ben $ug berfchlen. SBir finb bieS=

mal nidjt auf bie Stedjnung gefommen.

*
Sur mir eine Tante. ftn ben Sierjigern.

Scidjt gerabe fjübfdj, nein. ©in bünner ge=

fdjlängcltcr RJunö, fleine Singen, eine Rafe

junt 33utterfd)netben. Uub bic Stuft too

ift fic? Tic grau tft platt rote eine ©djnccfc.

Unb bann bût fic fidjer einen fdjtoicrigcn

©rjarofter. Reit einer foldjen grau madjt

man fidj nidjt oft luftig.
©ntfdjioffen roirft fic ihren rechten gufj

über iljr ItnfcS Knie, roie locnn fte einem

/punbe Snodjen Ijiuiuürfc.
Sie tjat Seine, bas ift flar. Slber feine

appetitlichen, ©ic bot auf SBaben berichtet.

ftd) erinnere ntidj eines Perlhuhns, ba§

audj feine SBaben hatte. Rcan Ijat eS ge*

tötet unb am ©biefj gebraten. Slber oljttc

bie güfee.

*

Träljte. iis ift unglaublidj, roaë bic Seute

telegraphieren müffen, bafe es fo biele

Träljte gibt. Tic ©langen haben immer

fdjöne toeifee Sfrtofpen unb nie Släfter. (SS

ift nodj nie borgefommen, bafj eine Tele-

grapljettftaitgc geblüht bai.

gelber. Ricnfd)enlecr. SJcan ficht bie Sanb»

flucht förntltd).

ftn einer SBiefe finniert eine Stiü). ©ie

mad)t ciueu entmutigten ©inbrud. Rtentalê

loirb fie alles GkaS freffen fönnen.

Unb immer loieber ©emüfe, nie fein

gleifdj. Tas loirb langtoeilig.

Tie Tarne hat fetjr feine ©trümpfe. ^dj

hatte ihre ijärtbe itidjl beachtet, ©ic finb

etmas mager, aber fein unb meife. Tiefe

Tarne fiefjt biftinguiert aus. SBettn fte eine

Sßatrijtertu märe, toürbe midj bas nidjt

überrafdjen.
*

(Sanj nett, biefe Telegrapbenbräfjte, aber

fte madjeit ciueu müb. ftd) mödjte fdjlafen.

vVb jäljlc ntit tiefem ©rnft bie ïclegrapbcn»

[fangen.

©djliefelid) intereffiert midj benn baS,

toiebiel Stangen es ftitb'r1

Riad) ben SJcitftcvn in meinem Slbteil ift

bie SRenfdjtjett nicljt fonberltd) hübfdj. Trei

RMnner. Oes" ift fein $toeifel möglidj, id)

bin ber intereffantefte.

Hub biefe Tante ois4t=biS ift eigentlich

nidjt fo fdjlimm. ftd) liebe bicfc fühlten Ra=

fett nnb bie bisfreten Sufen,

6

Ter Zug ist lang wie ein Tag ohne Brot.

Man hat den Eindruck, daß der Maler,
der die Wagen numerierte, nnr bis drei

zahlen konnte.

Biet Bolk. Eine endlose Parlerrewvhuung,
deren Mieter alle an den Fenstern sind. Tie

Nachbarn kennen sich nicht und siud darnm

nicht iu der ^.'age, voneinander nur das

Beste zu denken. Sie machen sich ini Gegenteil

über ihre Reisegefährten lustig:

Man sieht doch gleich, daß die nichl viel

reisen! ." Natürlich sind die, lvelche die,se

Meinnng am lalltesten äußern, jene, welche

nur einmal im Jahr auf Reisen gehn.

Reserviert!" Reserviert!" Reserviert!"
Ueberall Etiketten, ^eoer hal eine wie die

Waren im Warenhans ihre» Preiskarion.

Eine dicke Fra» mit geschivottenen Koffern

dampft durch deu Wagen: Biktvr, dn

hättest wahrhaftig brau denken können! Alles

ist besetzt, alles ist reserviert!"

^ch >var schlauer als Biktvr, ich hahe mei

nen Platz reservieren lassen. Aber ich finde

ihn nur nach langem Suchen. Ein dicker

5icrl macht fich da breit, ein Kahlkvpf, dcr

sich beqncnt seine» Bauch auf die 5inie

abgestellt hat. Er betrachtet mich verächtlich,

aber das nützt ihm nichts.

Nichts für ungut, Sie fiud an mei nein

Platz ."

Absolut nicht..."
Doch!"
Das geht mich nichts an, ein Dicnst-

mann hal mir diescn Platz ausgesucht ."

Danu hat sich halt der Dienstmaun

trninpiert ."
Das ist doch unerhört! ."

Der Kahlkopf sammelt sein Gepäck

zusammen und Preßt sich, uuhöfliche Dinge

murmelnd, davon. Ich rufe ihm:

Sie haben Ihre Zeitung vergessen!"

Er erwidert mir säuerlich, ivie ein zncker-

kranker PhilantrvP, der eineni gesunden

Bettler ein Almosen gibt:

Jch schenke sie Ihnen!..."
Er macht mir noch ein Paar fürchterliche

Angen uud verschwindet.

Ich sitze ans Fenster. Auf dem Perron
windet sich ein Bähnler mit einer Laterne

durchs Meuscheugcwühl. Bicllcicht sucht cr

einen Menscheu.

Die dicke Dame mit dcn schweren koffern

schießt atemlos und schwitzend wie eine

Ameise ohne 5iopf umher. Sic sagt Biktor

alle Schande. Schließlich stürzt sie wieder

in einen Wagcn wie eine verspätete

Hebamme. Piktor hintcndrein. Aber das macht

ihm kciucn Eindruck. Er ist'S gewöhnt.
-i-

Eigentlich sollte man schvn lange unter-

Wegs sein. Reisende und Zurückbleibende

haben den Bahnbeamten mit dem Befehlsstab

entdeckt. Eine merkliche Stille entsteht,

die erst wieder unterbrochen wird, als sich

der Erpreß iu Bewegung setzt.

Wir sehen gespannt nach dcr Unterführung.

Wir möchten gerne cincn dämpfenden,

alcmlvscn, lächerlichen Hcrrn schcn Abcr

dcr Zug hat zu vicl Bcrspätung. Niemand

kann so den Zug verfehlen. Wir sind diesmal

nicht auf die Rechnung gekommen.

-ü

Bor mir eine Dame. Jn den Vierzigern.

Nicht gerade hübsch, nein. Ein dünner ge-

schlängcltcr Mund, kleine Augen, eine Nase

zum Butterschncideu. Und dic Brnst wo

ist sie? Dic Frau ist Platt wic einc Schncckc.

lind dann hat sie sicher einen schwierigen

Eharakter. Mit einer solchen Frau macht

man sich nicht oft lustig.

Entschlossen wirft sie ihren rcchtcn Fuß

über ihr linkes Knie, wie ivenn sie einem

Hullde Knochen hinwürfe.
Sie hat Beine, das ist klar. Abcr keine

appetitlichen. Sie hat auf Waden verzichtet.

Jch erinnere mich cincs Perlhuhns, das

auch keine Waden hattc. Man hat es gc-

tötct nnd am Spieß gebraten. Abcr ohnc

d>e Füße.

Drähte. Es ist unglaublich, was die Leute

telegraphieren müssen, daß es so viele

Drähte gibt. Die Stangen haben immer

schöne Weiße knospen lind nie Blätter. Es

ist nvch nie vvrgckvinmcn, daß einc Tele-

graphcnstangc geblüht hat.

Fcldcr. Mcnschenleer. Man sieht dic Landflucht

förmlich.

Jn einer Wiese sinnicrl eine Kuh. Sie

machi einen entmnligicn Eindruck. Niemals

wird sie alles Gras fressen können.

Und immer wicdcr Gcinüsc, nic kein

Fleisch. Das lvird langweilig.
Die Dame hat sehr seine Strümpfe. Jch

hattc ihre Hände nicht beachtet. Sie sind

etwas mager, aber fein und weiß. Tiese

Dame sieht distinguiert aus. Wenn sic cinc

Paltizicrin wäre, würde mich das nicht

überraschen.

l^anz nett, diese Tclegraphendrähte, aber

sie machen einen müd. ^ch inöchlc schlafen.

^ch zähle mit tiefem Ernst die Tclcgraphcn-

stangcn.

Schließlich intercssiert mich denn oa5,

wieviel Stangen es sind?...
Nach de» Mnstcr» in meinem Abteil ist

die Menschheit nicht sonderlich hübsch. Drei

Männer. Es ist kein Zweifel möglich, ich

bin dcr interessanteste.

Und diese Dame vis-à-vis ist eigentlich

nicht so schlimm. Ich liebe dicsc kühncn Nasen

und die diskreten Buseu.

b
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Hundstagsreise
ftà) meïïe erft jefet, bafj ibre Singen ftolj

unb intelligent finb.
3fd) jiebe meine SBefte, bamtt fie teine

Querfalteit befotnmt. ftd) ftüfee meinen Äopf
in bie .'panb unb toerbe traurig

*
Mitigott, nimmt niemanb biefe Träljte

am ber Sanbfdjaft tjinroeg! ftà) babe genug
bon biefem Saraïïeliëmuë. ftd) mödjte fie

berloicteln unb fntcfen.

.£jljre Sippen finb tounberbar gejcirfjnet.
Ccê ift bumm, mid; fo aufzuregen. Hin,

jtoei, brei, Pier, fünf, fecfjê

Eê gibt 31t Piele Telegraptjenftangeu.

*
SBirflidj ariftotratifdje Seine finb ctjer

bünn. SJÎein greunb, ber SJcafer, malt nie
biete Seine, ©eine grauen finb alle laug
unb mager, ftd) Ijabe feine Silber gem.

ftm Sommer ift ein foldjes Serfjâltnië
angenehmer. fié ift troetener.

ftd) bin überzeugt, bafj biefe Tante Tem»

perament Ijat. SJÎit ifjr 'roürbe man ftcb nidjt
langroeilen.

^fjre Seine finb tatfädjlidj gar nidjt fo
bünn

ftà) mödjte mit iljr fpredjen. ftd) bin tein

©djürsenjäger. Gcë toürbe fie fidjer freuen.
Tas ßlüef eutftetjt oft auë beut 3afaH.

ftd) ftretfe iljren gttß ntit bent meinen.

Sie 3ieljt iljn jurüd. Gcê ift eine beffere

Tante.

ft\t baê roieber eine §if£c tjeute! ."
©ie anttoortet nidjt. ©ie tann natürlidj

ntdjt roiffen nadj biefer Sfjrafc, loie geift-

reidj idj fonft bin.

*
©ie berläfjt baë Slbtetl. ®ë ift ifjr lieber,

bafj idj fic braufjen anrebe. ftd) gelje eben«

faEê fjinauê mit ber fjarmlofeften SJÎiene

ber SBelt. ftd) Ijabe nodj eine 3i9avcitc nut

rtolbmunbftücf, bic icfj anjünbe.
Tie Tarne gefjt ftraîë jur Stitirata,

fommt ftratê jurüd unb fefet ftcfj loieber an

ifjren SlaÇ.

Telcgrapljenbräljte
SBir finb ba.

SBettn Sie geftatten, toerbe idj $bnen
^fjre Çanbtafdje längen..."

Slber fie fjört nidjts unb ruft:
Sienftmann! Sienftmann!..."
Sîun loerbe idj fie anfbredjen, idj bin ent*

fdjloffen. ftd) mödjte nidjt, bafj fie oon mir
eine fdjledjte SJÎeinung Ijätte.

Ta umarmt fic gerabe einen Gerrit, ber

auf fte toartet. ftà) fdjnetbe ben .Sierl. SBeifje

©djufjc unb fdjmarjer .Stöfs. SBeldj' eiu ©e«

fdjntad!
Ta Ijaft beine fabe Sllte mieber! Sraudjft

nicljt Slngft ju Ijaben, bie nimmt bir nie»

maub.

*
liin ftattbigcë flcincê Sureau: Tclegrapfj.

fiin alter SJÎann mit Stillen ftefjt unter bet
Eür. (ir fdjeint beu bieten Seilten 31t fagen:

Slllc Träljte, bie iljr gefetjen Ijabt, finb
mein unb idj madje nidjts bamit.

*
SBenn idj bran benfe, bafj fidj biefe grofje

magere (Setfj erlaubt tjat, mir uadjjuftreU
djen! (iê ift bodj ftart...

Aus Fantasie." - René Pujol.
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I-luiiàsi-ZKsreise
Ich merke erst jetzt, daß ihre Augen stolz

und intelligent sind.

^ch ziehe meine Weste, damit sie keine

Querfalten bekommt. Ich stütze meinen Kopf
in die Hand und werde traurig

verrgott, nimmt niemand diese Drahte
ans der Landschaft hinweg! Ich habe genug
von diesem Parallelismus. Jch möchte sie

verwickeln und knicken.

..Ihre Lippen sind wunderbar gezeichnet.

Es ist dumm, mich so aufzuregen. Ein,
zwei, drei, vier, fünf, sechs...

Es gibt zu viele Telegraphcnstangcn.

Wirklich aristokratische Beine sind eher

dünn. Mein Freund, der Maler, malt nie
dicke Beine. Seine Fraueil siud alle lang
»nd mager. Jch habe seine Bilder gern.

Im Sommer ist ein solches Verhältnis
angenehmer. Es ist trockener.

Jch bin überzeugt, daß diese Dame
Temperament hat. Mit ihr würde man sich nicht

langweilen.

Ihre Beine sind tatsächlich gar nichr so

dünn

Ich möchte mit ihr sprechen. Jch bin kein

Schürzenjäger. Es würde sie sicher frenen.
Das Glück entsteht oft ans dein Zufall.

Jch streife ihren Fuß niit dem meinen.

Sie zieht ihn zurück. Es ist eine bessere

Dame.

Ist das wieder cine Hitze heute! ."
Sie antwortet nicht. Sie kann natürlich

nicht wissen nach dieser Phrase, wie geist

reich ich sonst bin.

»

Sie verläßt das Abteil. Es ist ihr lieber,
daß ich sie draußen anrede. Jch gehe ebenfalls

hinaus mit der harmlosesten Micnc
der Welt. Jch habe noch eine Zigarette mit
Goldmundstück, die ich anzünde.

Die Dame gcht straks zur Ritirala,
kommt straks zurück und setzt sich wieder an

ihren Platz.

Telegrapheudrähte

Wir sind da.

Wenn ^ie gestatten, wcrdc ich Ihnen
^tnv Handlasche längen..."

Aber fie hört nichts nnd ruft:
Dienstina»»! Dienstmaun!..."
Nun werde ich sie ansprechen, ich bin

entschlossen. Ich möchte nicht, daß sie vvn mir
eine schlechte Meinung hätte.

Da »mannt sie gerade einen Herrn, der

anf fie wartet. Jch schneide den .'»ierl. Weiße

Schuhe und schwarzer 5töks. Welch' ein l>'>e-

schmack!

Da hast deine sadc Allc wieder! Brauchst
nicht Angst zu haben, die nimmt dir
niemand.

Ein staubiges kleines Bureau: Telegraph.
Ein alter Mann mit Brillen steht miter der

Tiir. Er scheint den vielen Leuten zu sagen:
'.'Ute Drähte, dic ihr gesehen habt, sind

mein und ich mache nichts damit.

q-

Wenn ich dran denke, daß sich diese große

magere Geiß erlanbl hat, mir nachzustrei-
chen! Es ist doch stark...
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